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Kantonspolizei schnappt
drei jugendliche Autodiebe
Ein 16-jähriger und zwei
15-jährige Schweizer sind
für den spektakulären Unfall
mit einem Lieferwagen vom
Sonntag in Hätzingen
verantwortlich. Sie haben
einiges auf dem Kerbholz.

Von Patrik Berger

Glarus. – Lange konnten sich die drei
Strolche nach ihrem Unfall nicht ver-
stecken. Die Kantonspolizei ist ihnen
rasch auf die Schliche gekommen.
«Wir haben im Spital nachgefragt,
weil die Jugendlichen verletzt sein
mussten.Allerdings ohne Erfolg», sagt
Hannes Murer, Mediensprecher der
Kantonspolizei Glarus. Am Montag
habe man dann einen Kollegen eines
Verdächtigen kontrollieren wollen.

«Das war aber nicht mehr nötig.
Dieser hatte sich selbstständig bei der
Polizei gemeldet. Der Verdächtigte
wurde an seinem Wohnort abgeholt
und vorübergehend in Polizeigewahr-
sam genommen», so Murer. Die Poli-

zei weiss mittlerweile auch, wie die
drei Jugendlichen aus dem Glarner
Hinterland zum Lieferwagen gekom-
men sind. «Der Wagen stand beim

Schulhaus in Schwanden. Er war nicht
abgeschlossen. Die Schlüssel lagen im
Fahrzeug», so Murer weiter. Ob die
dreiTeenager bei ihrer Spritzfahrt un-

terAlkohol oder Drogeneinfluss stan-
den, kann die Polizei nicht sagen.
«Wir haben keine Hinweise darauf.»

In der gleichen Nacht wurden sie
laut Murer an der Kilbi in Ennenda
durch die Polizei kontrolliert und er-
mahnt, sich anständig und korrekt zu
verhalten. Ohne Erfolg.

Schon mehrmals illegal unterwegs
Der 16-Jährige und die beiden 15-
Jährigen müssen sich nun vor der Ju-
gendanwaltschaft verantworten. Im
Laufe der Ermittlungen fand die Poli-
zei heraus, dass die drei Jugendlichen
zuvor ein Motorrad ohne Versiche-
rungsschutz und ohne Führerausweis
gelenkt hatten.Weiter fand die Polizei
heraus, dass der Lenker des Wagens
nicht zum ersten Mal ein Auto ent-
wendet hatte. Er wird für weitere De-
likte geradestehen müssen.

In der Nacht auf Sonntag entwen-
deten die Jugendlichen den Lieferwa-
gen und krachten in Hätzingen in ei-
nen Stall. Am Fahrzeug und am Stall
entstand Sachschaden in der Höhe
von mehreren tausend Franken.

Sogar die Briten interessieren sich für Göldi
Der (Medien-)Rummel um
die Rehabilitation von Anna
Göldi klingt nicht ab. Gestern
besuchte sogar die britische
TV-Station BBC das
Glarnerland.

Von Stefan Tschudi

Mollis/Glarus. – «Ich habe im Fernse-
hen darüber erfahren, dass in Glarus
die Rehabilitation vonAnna Göldi ge-
fordert wird», sagt Imogen Foulkes,
Korrespondentin der BBC News.
«UnsereAufnahmen sind für ein Fea-
ture, also einen längeren Beitrag einer
News-Sendung.»

Ihr Deutsch ist tadellos, derAkzent
dennoch unverkennbar. Normaler-
weise sind der Uno-Hauptsitz in Genf
oder das Bundeshaus in Bern ihre
Drehplätze. Nun sind es Zwickyhaus
und Glarner Geschichte.

Eile mit Weile
Ihr Kameramann ist emsig damit be-
schäftigt die Beleuchtung einzurich-
ten. Man ist unter Zeitdruck. Ein Bei-
trag über dasAppenzellerland hat die
Ankunft der BBC-Leute im Glarner-
land verzögert. «Stehen Sie bitte
dorthin und sprechen Sie miteinan-
der», weist der Kameramann Walter
Hauser und Marianne Nef ein.

Hauser hat unlängst ein Buch über
den Fall Göldi publiziert und Nef ist
Präsidentin des Göldimuseums in
Mollis. «Gut so? Oder sollen wir ir-
gendwo anders hinsehen»,will Hauser
von den Fernsehleuten wissen. Nach-
dem einige Stimmungsaufnahmen
vom Museum undAussagen von Hau-
ser und Nef im Kasten sind, geht es be-
reits eilig zum nächsten Schauplatz.

Weile mit Eile?
In der Kantonsschule hat Geschichts-
lehrer Christoph Zürrer einige Schü-
lerinnen zusammengetrommelt, die
den Fall Göldi kritisch betrachten und
diskutieren sollen. Obwohl der Zeit-
druck greifbar ist, bleiben die Fern-
sehleute ruhig und zurückhaltend, als
die Schüler in Ruhe das Regierungs-
bulletin durchlesen.

Der Kameramann nimmt fast schon
artistische Positionen ein, um die Dis-
kussion gut ins Bild zu bekommen.
Foulkes stellt noch Fragen für einen
Radiobeitrag, den sie nebenher noch
produzieren wird. Die Bilder sind
bald im Kasten, man bedankt sich und

macht sich auch gleich zum nächsten
Drehort auf. Schliesslich sollen noch
der Landesarchivar und die Regie-

rung Stellung nehmen, bevor der Fei-
erabend kommt.

Der Beitrag wird voraussichtlich

am 22. September, dem Eröffnungs-
tag des Göldimuseums, in den BBC
News ausgestrahlt.

AUS ERSTER HAND

«Hoffe, der
Landrat kippt
den Entscheid»

Mit Walter Hauser sprach
Stefan Tschudi

Der Regierungsrat erklärt in seinem Bul-
letin, dass allenfalls eine wissenschaft-
lich gesicherte Darstellung des Falles
Anna Göldi in Auftrag zu geben sei. Was
sagen Sie als Göldi-Autor dazu?
Walter Hauser: Es gibt schon wissen-
schaftliche Publikationen wie zum
Beispiel von Joachim Heer und auch
eine ganze Reihe von Lizentiatsarbei-
ten. Ich habe zusammen mit einem
Team von Genealogen (Stammbaum-
forscher; Anmerkung der Redaktion),
Schriftexperten und Historikern gear-
beitet. Wir haben über 1000 Seiten
historischeAkten analysiert und tran-
skribiert. Wir haben erwiesenermas-
sen neue, bisher unbekannteAkten in
Deutschland gefunden. Der Aufwand
des Teams war immens, unser Vorge-
hen wissenschaftlich.

Reicht Ihnen denn die Unschuldserklä-
rung des Regierungsrates, sind Sie zu-
frieden?
Hauser: Nein, das reicht mir nicht.
Das war nur eine Sowohl-als-auch-Er-
klärung. Weder ja noch nein, wider-
sprüchlich und gewunden. Das ist ein-
fach keine ordentliche Rehabilitation.
Aber ich hoffe sehr, dass der Landrat
den Entscheid des Regierungsrates
doch noch kippen wird. Eine Hexen-
rehabilitation durch ein Parlament
wäre eine Premiere. Also eine wirk-
lich gute Werbung für einen fort-
schrittlichen Kanton Glarus.

Was würden Sie denn unternehmen,
wenn der Landrat den Entscheid der Re-
gierung nicht kippt?
Hauser: Ich rechne fest damit, dass
sich der Landrat für eine Rehabilitati-
on vonAnna Göldi aussprechen wird.
Alles andere wäre zum jetztigen Zeit-
punkt Spekulation.

Was nun? Melden Sie sich, falls eine
wissenschaftlich gesicherte Darstellung
des Falls in Auftrag gegeben würde?
Hauser: Selbstverständlich soll wei-
terhin an diesem Thema recherchiert
werden. Dass über Anna Göldi ein
Fehlurteil verhängt wurde, darin sind
wir uns einig. Dass es nun für eine or-
dentliche Rehabilitation eine weitere
Abhandlung auf Kosten der Steuer-
zahler braucht, sehe ich einfach nicht
ein.

Das Werk der Nachtbuben: Der Lieferwagen und ein Stall in Hätzingen sind
stark beschädigt. Bild Kapo

«Können Sie noch etwas mehr nach links?»: Museumspräsidentin Marianne Nef näht extra am Laubsack für den
Fernsehbeitrag. Bilder Stefan Tschudi

«Was meint denn ihr dazu?» Kantonsschülerinnen diskutieren vor laufender Kamera die Göldi-Rehabilitation.


